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Das Wohl des Kindes

Meine Tbc/zier z'si mit einem /in-
Ziener wer/zeiraZeZ. Sie /iz/zren mii
z'/zrem 12/ä/zz'igen &ürzZic/z nac/z

/teiien zu rfen EZiern meines
Sc/zzaiegerso/ines. Diese /w/zrte«
o/zzze Wissen meiner 7bc/zZer zZen

/ungen zw einem 7ew/eZsausZrei-
Zzer, zZeri/zn wfeer seinen GZzzwZzen

wnzZ nz'eZes ancZere aws/rngie. £r
sprang z'/znen zum ScZzZuss da-
zzon. Der Sc/zzeiegersoZzn zzer&oi

zTzm, mii mir darüber zu reden.
DocZz z'cZz er/u/zr non driiier Seiie
danon. iVun zniZZ z'c/z diesen Spuü
absZe/Zen; der Knabe z'si se/zr ner-
ängsiigi. SoZZ z'c/z eine SZra/-

anzeige sieZZen?

Ist das Wohl eines Kindes gefähr-
det und sorgen die Eltern nicht
von sich aus für Abhilfe oder sind
sie dazu ausserstande, so trifft
die Vormundschaftsbehörde die

geeigneten Massnahmen zum
Schutze des Kindes. Zuständig ist
die Vormundschaftsbehörde am
Wohnsitz des Kindes. Die Vor-
mundschaftsbehörde kann dem
Kind einen Beistand ernennen,
der die Eltern bei der Erziehung
des Kindes unterstützen soll. Bei
schwerer Gefährdung des Kindes
oder wenn das Verhältnis zwi-
sehen Kind und Eltern schwer ge-
stört ist, so dass das Verbleiben
des Kindes im elterlichen Haus-
halt unzumutbar geworden und
keine andere Abhilfe möglich ist,
kann die Vormundschaftsbehör-
de das Kind den Eltern wegneh-
men und in angemessener Weise

unterbringen. Sind solche Kin-
derschutzmassnahmen erfolglos

geblieben oder von vornherein als

ungenügend anzusehen, so kann
die Vormundschaftsbehörde den
Eltern die elterliche Gewalt ent-
ziehen.

Sie könnten somit Ihre Sor-

gen um Ihr Enkelkind der
Vormundschaftsbehörde mittei-
len. Diese würde die Verhältnisse
abklären, die Eltern beraten und
gegebenenfalls die ihr richtig
scheinenden Massnahmen tref-
fen. Zu berücksichtigen ist je-
doch, dass Sie im Verfahren der
Vormundschaftsbehörde keine
Parteistellung haben, somit nicht
bestimmte Massnahmen beantra-

gen oder gegen den Entscheid
der Vormundschaftsbehörde Be-
schwerde erheben können.

Die Verletzung von Erzie-
hungspflichten kann auch straf-
bar sein. Ich denke aber, dass der

Weg über die Vormundschafts-
behörde für das Wohl des Enkel-
kindes nützlicher ist als die Ein-
reichung einer Strafanzeige.

tern vorverstorben, treten ihre
Nachkommen an ihre Stelle.

Nun hatten offenbar die
leiblichen Eltern Ihres Lebens-

partners gemeinsam nur einen
Sohn, eben Ihren Lebenspartner.
Der eine Elternteil hatte aber
noch andere Söhne, der andere
Elternteil hingegen keine weite-
ren Nachkommen. Wenn es an
Nachkommen auf einer Seite

fehlt, so fällt die ganze Erbschaft
an die Erben der anderen Seite.

Bei dieser Konstellation bedeutet
es, dass die beiden Halbbrüder Ih-
res Lebenspartners je zur Hälfte
seine Erben sind. Sind die Halb-
brüder vorverstorben, so treten an
ihre Stelle ihre Nachkommen. Da
beide Halbbrüder je zwei Kinder
haben, erben diese Kinder je ein
Viertel des Nachlasses Ihres Le-
benspartners.

Hätte Ihr Lebenspartner zu
Lebzeiten eine Verfügung von To-
des wegen (z.B. Testament) ge-
troffen, so hätte er über seinen
Nachlass frei verfügen können.

Dr. Zur Marco Biaggi

Wer ist erbberechtigt?
Mein LebeusparZuer /zaZZe zzaei

Halbbrüder und Zzeine Kinder,
/eder seiner HaZbbrüder /zaZZe

eznen So/zn und eine Toc/zZer.

Sind diese erbberec/zZigZ?

Ich nehme an, dass Ihr Lebens-

partner verstorben ist, ohne eine

Verfügung von Todes wegen zu
hinterlassen. In einem solchen
Fall kommt die gesetzliche Erb-

folge zum Zuge. Wenn der Erblas-

ser, also Ihr Lebenspartner, keine
Nachkommen hinterlässt, so ge-

langt die Erbschaft an den Stamm
der Eltern, und Vater und Mutter
erben nach Hälften. Sind die El-
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